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Erscheint 3 mal wöchentlich
Dienstags, Donnerstags und Samstags.

Bezugspreis monatlich SO Pfg ., durch die
Post vierteljährlich2 .7V Mk. und Bestellgeld.

Umfassend die Ortschaften:

Aurmgen, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen,
Erbenheim, heßloch, Aloppenheim, Maffenheim, Medenbachs
^caurod, Nordenstadt, Rambach, Sonnenberg, wallau , Wildsachsen.

Der Anzeigenpreis beträgt: für die kleinspal tige
Petitzeile oder deren Raum 25 psg . Rekl imen
und Anzeigen im amtlichen Teil « erde, pro
Zeile mit 50  psg . berechnet. Eingetragen

in der Postzeitungsliste unter sss0 a. —
Redaktion und Geschäftsstelle: Bierftadt , Eck- Moritẑ uud Röderstraße. Fernruf 2027  xrtaff / „ ^ --tungsl.ste unter ( UOa.
SM ms _>S ■ I asgfeM W, fgg '4 ;, fh°"' 2)rUCf UnÖ PerIas  von Heinrich Tchnize Bier tadt.Nr. 13Z

Vermischtes.
Donnerstag, hm 13. November 1919,

tf. __ Neue TvitzbuSeu-Tr -M. gw »«
S n£Säfte ^ £ $ '% nb hSC r nb 'Handtaschsnräube:ItP« Hauptkontingent dieser Speziali-

und Frauen , die aus Warschau
£^ 3, uno anderen Städten Russisch-Polens stam-

on.,^ °-en  ohne Stellung umherlunaern
Werbüßuna ibrprT ^ *r  möglich , diese Leute nach der

|ä « ■äst » ä ¥E
bie  Gauner bis zur Grenze zu bes-r

PEu ?en^und" ta,M- ^ Ewischw sie dort ihren Trans-

Sf $ X L atygS „ ®

dre dritte Person verschwindet damit. Auf dsi e We fe
Ä ii "LiL * tlmn  T - sch-»di-° In sla.

tt dem Hündchen kann man in der überfüllten '(Siien-
Tier Hvchbahn antreffen. Sie hält das kleine

au| Schoße und weiß durch dieses die «Irr*
kuM benutzt dann deTÄ ?̂ *U Ä n* Diese Ablen-^nu ?r Dann der Helfer, um in Seelenruhe §iand-

des hundefreundlichen Fahraastes
Ern anderes neuartiges Verfahren bildet der

Taschendreb mit Ruhe an sein Werk gehen ' bLokales.

von ihnen unterschied los Die Avrernunc
eurer dreijährigen Lehrzeit zu verlangen. Fch. erfu ^ e

' an^uweisernunterstellten  Handwertskammerri
foÄr ffrmMr e Fallen möglichst weitgehendvon der Ermächtigung des 8 130a, Absatz 3 der G O
BerufNdaten '° “?b bie  Lehrzeit solcher früheren

^er ganz in Wegfall

A Zum Tun gen von Obstbäunren und Beerensträu-
ist jetzt die rechte Zeit . Vorher

Ausputzen und Remrgen besorgt. Keine dür¬
ren Platter an den Baumen dulden, es sind gewöhnlich
Ungeziefer- sonst aber Pilzherde , dĵ ins Feuer ge-
Z?ven- Sehr borkigen Stammen und Aesten tut das
Besprühen mit zehnprozentigen Obstbaumkarbolineum
!.«d Ä e£ ^?6t b(a* Wohlbefinden des ganzen Baumes
und sollte wett mehr angewandt werden, als es geschieht.
Jsve gleiche Bespruhung heilt auch die Türrflecken- oder
Blattfallkrankheit an Johaiinisbeersträuchern . Das
Pflanzen der Obstgehölze ist zu erledigen. Denkt auch

ble. l! er«n Gebaudewände , die mit Obstbäun:en be-
„könnten. Wir bevorzugen hierfür senk-

Schnurbaume und ll-Formen . Weinstöcke wer¬
den beschnitten, von der alten Rinde befreit, dann zu-
sammengebundenund zur Erde gelegt. Das Topfobst

vie Gefäße m die Erde eingegraben. Ermüdet
&  Awtittmi-Ik̂ iichen Behandlung des Lagerobstes«

Achtsamkeit erfordern die Brrnensorten ; im Zu-
stand ihrer Hochreife ist die Haltbarkeit nur eine kurze
wer daher große Mengen einer Sorte beherbergt, muß
von Zeit zu Zeit einen Teil wärmer legen, sonst wird
nachher alles aus einmal gebrauchsfähig
,, . ::  Drtsaufsicht und Schulvorftand. Vom Mini-
ŝ rrum für Kunst, Wissenschaft und Volksbildung sind
w » ^ ^ mungen über die Aufhebung  der
mw vA uJ aüV 1 e ^ angen. Tie bisherige Aufsicht
über die öffentlichen Schulen soll in der Regel in erster

Lehrkräfte  der einzelnen öffentlichen
Rp n^ -svbergehen. Nur wo dies nicht möglich ist, sinddie Kreisschullnspc.oren wieder heranzuziehen. Eine
weitere Verfügung des Ministers beschäftigt sich mit
dem Vorsitz im Schulvorstand. Sie lautet : „Das Jnter-

verlangt , daß am meisten geeigneten
V^ ^ ^̂ ^ Rücksicht auf Stand , Beruf oder
jFf* ei  dazu bestellt werden, den Vorsitz ini Schulvor-
stand zu fuhren. Die im April bereits erlassenen Be¬
stimmungen̂ sollten lediglich die Vorschrift beseitigen

arUf"Pch-'e Anziennetät meistens derOrtsschulinspektorals die am besten geeignete Person
anzusehen ist. Der Lehrer und der Gemeindevorsteher
j°»u ebensogut wie der Ortsschulinspektor den Vorsitz
rm Schulvorstand uoernehmen. Tie Auswahl der Re-
^erber soll künftig vor urteilslos unter dem Ge-
erfolgen""t bec srvßtmöglichen Förderung der Schule

».E £  Ä -dürzuM der Lehrzeit früherer Berusssestraten.
Per Relchsarveltsmlmstergibt bekannt: „Durch die ?Ver-
ftnfiei:Uo ®frb^ Heeres und der Marine werden eine

von Berufssoldaten frei , die sich einen
iich? tCn ®* VnUf  müssen . Ta es sich im wesent-

Leute reiferen Alters handelt« die infolge
lhrer Vorbildung und ihrer Lebens- und Berufserfa
Aen «in besseres Auffassungsvermögen besitzen a s

^ ^ ule entlassene junge Leute, auch ihre
Stellung sowie der Umstand Berücksichtigung

p " angt, daß sie ohne ihre Schuld in die schwierige
aae eines BerufsweMelS aekommen sind, so wäre

L ^ ltpresies von 1,30 Ma?k für
auS ü̂ndiscki-^^ Zündhölzer inländischer oderau^iunLischer Erzeugung werden den VerbraulbpT-tt
immer noch höhere Preise abverlangt. Tie Verbuche?
wenn derartige Ausbeutung nur schützen.

Sf ** Ä Äf Äeif b.rÄ nfüfi !reC4!
£ir\ eit  Frieden um das Tr eizehnfach«

^ Fnd — rm Frieden kostete das Paket mit
S -Mfiw 6 ” ^0 Pfennig - sollte man allerdings die
forKer ^ Ä̂? teiFe  und Mehr.

«in Ä ; « 'esÄS, " lÄi " If
Lehrvertrag ist das von der Gewerbekammer ausgestellte
Formular zu benutzen, soweit nicht andere Formulare
von der Gewerbekammer zugelassen sind ^

Liegt ein Lehrverhältnis zwischen Eltern und Kin¬
dern vor, so bedarf es eines Lehrvertrages nicht jedoch
ft r ^dies?n ^? a?l" ^bPl2 b?r Gewerbekammä

werbekammer bezw. der Innung einzureichen
£fo !gt! are lüecben lm  * üro  der Gewerbekammer“bev!
FertiaSruÄÄ i[t ln  drei Exemplaren auszu-
Ster Är 0 äSiitä l° n dem gesetzlichen Ver-I l^ urer, Mutter oder Vormund) des Lebrlinos
ünd von dem Lehrling selbst zu unterschreiben chierb̂ i
wAräa^ abapÄ -nu ' ^ !!' ^eumcht, daß des öfteren Lehr!lerlrage abgeschlossen bezw. unterschrieben wurop« n p

d°n Beteiligten 'njchl

Exemplar des Lehrvertrages erhält der
^G' O 11mhCwer «des Lehrling (§ 126b Abs. ^

biitt • ■ffiLSr 1°e.r0OSe^ ^ fr zur Aufbewahrung. Tas
Lchrvertraap«^(1^ „r v^ nunssmäßig ausgefertigten„Drages (vgl. oben) hat der Leürherr sofern PV

werÄkamm« d^ er. andernfalls der Ge-berammer portofrei binnen 14 Tagen nach Abschluß
Leainn ^ dP̂ ^ E ' " ^ spätestens sechs Wochen nachLehre, zwecks Eintragung in die Lehr-
nimt' bewirb "versenden. Tie Einreichung wird alsnlchl bewir-t angesehen, wenn der Lekrvertrna nl -ft«
LchwKättnWen ^  SU.bemerken, daß bei

schlossen wird. In diesem Falle ist der Lebrvprtr̂ n
in vier Exemplaren auszufertigen, da eines zur Ver¬
fügung des Bormundschaftsgerichtsstehen muß!
ben bat begreiflicherweiseanor .eiî Wochentagen einen starken Ansturm auf d'p
biê Resieblwos 2 "^ ' ? ? ben größeren Städten waM
o a,'q dPs Ptt ,,^ ? Ä^ ° ' ^ nausgabestellen dem Muiuug ves Publikums kaum gewach en und vam
Morgen an von Reiselustigen so stark b?laae?? wie in
de" Tagen der Hochflut im Sommerverkehr Gerade ' u
unheimlich war der Andrang zu den Ferwzüaen B^
reits an dem Ausgangsstatioiien waren die klünp'atpfni
besten Willp!,̂ ' ^ ^ "̂ n̂ r^ iüen unterwegs trotz desoesun Drillens Nicht möglich war. Viele KttbiPti/iftp
munden auch keinen Platz und̂ mußwn bis zu/nächsten

Suruäb.eiben. Am Dienstag flaute der Verkehr

ÄÄÄ ,?£ !

pä ;s „̂ i sä
®SCufe“‘Än .”1“6 “ lf“‘“6et“ fD  ‘ i,f'rin

H *n tuifffl« - -w-rbttltm L-d-n- ift Smi bie Ä

di» A 'enba-i -E ? ",? ersuche der VerkehrsverwaltunAvie Wi.>.noapttioerl,.atren zu ausreichender Produktion zv
vsl̂ on, gescheitert find. Baldiger großer Ausfall im
ganzen gewerblichen Leben muß natürlich die Fo -ae

rbcr  Personenverkehr auch einen sehr
^aoken Ppdiwernschiag hat, der durch die leichsiertio
gewi,,snlose Reiserri der Kriegsgewinnler im großen

nd rm kleinen sehr erheblich angewachsen ist so lebt
Leben n°nn Lmn ? »°n des

b£ 5>* 8̂Mfewt 'S niK "?en  Fi ' ung des gelchnft.iä." " ooer.eyrs. und der wird nun total nipDp̂.
Mc?r" von' 'Er 'V'°tt̂ ? Wochen völlig ausgeschaltet. Ein^v.eer von Ewiid und Not wird die Folge sein
wesier 'TÄ ? ^ bchtgeber zwW ' dk ArLr SU behalten, dce infolge der Be'ckehrsnot «ickn

Ä Äfig ? Ä .JÄSb 'S

recht fehlen, - Ein Amerikaner bat gftaat der ko m^
wende W - nter weri ) e entsetzl iw er  werd -n als
bie vier Kriegsimnter gewesen sind Wenn
schê '̂VolkbHeft$  v:ln le.cht behalten. Sobald das deut?
wird Rot und G'ini ? -eder auf sich selber besinnt,ist-Zv - tot und C.end bei uns ,ein. Und wenn wir bei

»4 « <te ' Se5

iinb bann iturb b(7Z, fou*? ficute iit füa-
in ^ Ss

m Dta Sa“ “sS KrÄS
für sommerliche Rückfälle des Wetters aeeianpt nh r̂
bpr 9lm« ^ d?v machte doch schon mal im November
der Altweiber,ommer krampfhafte Anstrenqunaen um
denen, eie da die letzten Kartoffeln heimholten die Bob-
?ÄÄ m «Y - M. «t i s JrÄ 6?aÄ

ê e ; aup von den Rübenfeldern ernteten oder

-rnschast wch-n liefe » Mfönt ' ÜSolimtt " niemoi»

ÄÄTSS <&«»,»Am «ml
eine größere Not

WMWM
Ipi®

Kriegsgefangenen in Sibirien beförde2wXd2kön

— liebet bie letzte am vergangenen Sonntag im Gast-
f aUrfA iU!, m^b tC  stattgefundcne Versammlung des demo-
kranschen Büigerverems, wird uns gpchneben: Trotz dcr
überaus wichtigen Tagesordnung waren, wie bei allen
rüheren Ve-sammlungiN des Vereins, leider wieder nur
chr wenige Herren aus dem Vorstände, obwohl dieselben

oesonders eingeladen waren, erschienen. Aber auch der
eJ"* ftri rh ? /‘öS Öem toat  wie immer sehr

Finanzfrage eine debattenlose
pi  ® te bem^""n emstandencn Kosten sollen
gleichmäßig von sämtlichen Mitgliedern getragen werden

?* e ST beS SÖ0cfiöe3»ön -tt, da Herr
Prof . Vogel, schon 14 Tage vor den Wahlen den Vorsitz
medergeligt halle, und nur noch auf Wunsch des Vereins
dam?/ ^ w-it-rführw Er beg.ündele seineN.edesiegung
damit, daß er nach seine,, demokratischen Anschauungen

fe*’ be” . ^ den Vorbeieitungen de!
letzten Wahlen hecvorgetretenen verschiedenen Tendenzen



zu dienen. Auf vorerwähnte Tatsache wurde auch von
Herrn Sit . Müller hingewiesen. und er fand die richtigen
Worte, indem er betonte, daß sich in allen Versammlungen,
in wei m w'chnge Beschlüsse gefaßt werden sollten, die
Teilnahmlosigk-it der Mitglieder, sowie des Vorstandes ge-
ze!gt habe, sodaß der gewesene Vorsitzende Herr Prof. Vogel
oft rs selbstständig Entscheidungen treffen mußte, die
vielleicht nicht immer sämtliche Interessengruppen des Vereins
befriedigten. Hiernach wurde von Herrn Müller der Vor¬
schlag gemacht, den demokratischen Bürgerverein in einen
allgemeinen Bürgerverein umzutaufen. In dem allgemeinen
Bürgerverein sollen sich sämtliche nicht sozialistisch denkende
Bürger vereinigen, und es wurde als Hauptgrundsatz her-
vorgehoben, in diesem Verein ausschließlich bürgerliche Ge-
mnndepolirik zu betreiben. Auf allseitiges Verlangen er¬
klärte sich schließlich Herr Prof. Vogel bereit, die Geschäfte
bis zur N uwabl des Vorstandes noch einige Zeit weiterzu»
führen. Zum Schluffe besprach man kurz die zukünftigen
Gemeinde! tswahlen, wobei einem Vertreter aus der Bier
stadrsr Geschäftswelt Gelegenheit geboten wurde, die An¬
sprüche dieser Kreise auf Wahrnehmung ihrer Interessen
im Gemeinderat zur Geltung zu bringen. Diese Forderung
ist ganz besonders dadurch berechtigt, daß dieser Berufsgruppe
bei den letzten Gemeindewahlenkeine ausreichende Vertketerzahl
bei Aufstellung der Liste zugebilligt wurde. Man zeigte in dieser
Versammlung wenigstens den guten Willen hierin Konzes¬
sionen zu machen.

* Gefangene.  Von britischer Seite ist jetzt mitgeteilt
worden, daß alle Gefangenen beim britischen Heere auf dem
Festlands, auch die von Grfangenenkompagnien mit Ord
nungsnummernüber 700, heimbefördect werden. Postsen¬
dungen an die Gefangenen können von den Postanstalten
nicht mehr zur Beförderung angenommen werden. Unter-
Wegs befii dlkchr Postsendungen gehen an die Absender zurück.

tkkannimachungen.
@s wird hiermit wiederholt darauf hingewiesen, dass die

Lebensmittel(auch Fleisch pp) zu dm angegebenen Zeiten
in den Geschäften abzuholen sind und wird die Gemeindever¬
waltung für die Folge keine Beschwerden überNichtbclieferung
mit Lebensmittel nach Ablaus der bekanntgegebenen Ber»
teilungszeit mehr annehmen, da es lediglich Sache des
Padlkums ist, die Verfolgung der Gemeinde in Bezug
auf Verteilung und Abholung der Waren zu unterstützen, in¬
dem es sich den getroffenen Bestimmungen und Anordnun¬
gen an paßt und Folge leistet. Auch wird gelegentlich
nochmals darauf hingewiesen, daß die Bekanntmachung der
Fie schausgaben stets nur durch Anschlag erfolgen kann
und es auch hierin am Publikum ist, sich tm Laufe der
Samstage (ar-ch Sonntag-Vormittage) an den Anschlag-
ta filn zu  überzeugen und zu vergewissern.

Betr>ffl Verteilung von Geiberüben.
Zur Steuerung dkr Kartoffelknappheit, welche bei dem

weitaus gigLen Teil der Einwohnerschaft noch nicht in
ihrem vollen̂ vmfange erkannt ist, har die Gemeinde einen
Waggon Gelberüben (g oße Karotten) bezogen und gibt
dieselben an die hiesigen Einwohner zum Preise von 25 Pfg.
pro Pfund ab.

Bestellungen werden im Rathaus — Zimmer 3 — ent-
geaengenommrn.

Benffr : Ausgabe neuer Gewerde-Brennstoffkarten.
Im Laufe der nächsten Woche werden neue Gewerbe-

Brennstoffkartea ausgegeben. Die alten Karren müssen
daher am Scmstag den 15. ds. Mts . im Rathause(Zim¬
mer 3) abgegeben werden da sie hiermit für ungültig er¬
klärt u,d Brennstoffe nicht mehr darauf verabfolgt werden.

Die Mahlkaiten für Monat November/Dezember sind
gegen eine Gebühr von 2ß Pfg . im Rathaus Zimmer 6
abzuholen.

Bürstadt den 12. Novimbsr.
Der Bürgermeister Hofmann.

Aollsnda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

"•O. * ot setzvng.
Und was Bernardo am meisten beunruhigt, ist dev zur-

rückgewiesene Bräutigam . Staatsanwa <- Staatsanwalt!
Daß das Mädel sich auch gerade mit einem „Staatsanwalt
verloben mußte! Dev wird gewiß die Blamage nicht aus
sich sitzen lassen; er wird Licht in die ganze Sache bringen.

Und dann? Dann ?!
Eiskalt überläuft es Bernardo. Er zieht den kleinen

Spiegel aus der Tasche und studiert seine Züge.
Zum Kuckuck auch! Was für ein unheimlich erdfahles»

Gesicht ihm da entgegengrinst! . . . Und wie nervös es
zuckt in den gespannten Zügen! . . . Verflixt! Schnell her
mit der Maske der Gelassenheit! Schnell , schnell!

Doch merkwürdig — heute will es dem Manne nicht g«-
lingen, seine Züge zu glätten!

Scheu schleicht er die Halle entlang, um sich nach dem
Eßzimmer zu begeben. Die Mahlzeiten sind für ihn jetzt
stets eine Qual . Jolandas traurige, vorwurfsvolle Augen
ärgern ihn. Er hat die Empfindung, als dringen sie chm
bis in die tiefste Tiefe der Seele .

Da bringt Camillo auf silberner Platte einen HaufenBriefe.
Marchese Bernardo nimmt dem Diener die Po '!fachen

ab, um sie zu sortieren.
Obenauf liegt ein Brief mit Jolandas Adresse und dem

Monogramm „V. G."
Bernardo blickt näher hin. Ist das nicht die 5mndschrisk

des abgedankten Bräutigams ? . . . Natürlich — nur der
„Staatsanwalt " schreibt eine solch kräfiige unverschämt klare
Hand.

Bernardo dreht den Brief hin und her. Er brennt chm
förmlich unter den Fingern.

Was kann dieser Mann seiner verflossenen Braut noch
zu schreiben haben, nachdem er zweimal abgewiesen wurde?
. . , Sowas ganz besonderes muß es sein!

Bevnardos Angst wächst. Eiskalt läuft es ihm über denNucken.

Lebeusmittel-Berteilnug.
a) Verteilungsware:

Vio Liter Del zum Preise von 120 Pfg. auf Folge 7 der
Fetikarte.

100 Gramm Süßrahu -Margarine zum Preise von 120 Pfg.
auf Folge 8 der Fetikarte.

150 Gramm Weizenmehl, ) zum Preise von zusammen
250 „ Maismehl und> 136 Pfg. auf Folge 8 der
250 „ Gem .-Nudeln J Lebensmittelkarte.

Außerdem ist am Samstag noch Kunsthonig in sämtlichen
Kundengeschäften im freien Verkauf zu haben. Preis pro
Pfund 80 Pfg.

b) Verteilungszeit:
Die Verteilung der Waren mit Ausnahme des Dels

erfolgt in sämtlichen Kundengeschäften am Freitag und
Samstag dieser Woche in der Reihenfolge wie bisher.
Das Del gelangt an denselben Tagen in den Geschäften
von Hrch. Mayer, Talstraße und Ph . Schäfer, Blumenstr.
zur Ausgabe.

cr) Mitteilungen:
Falls noch ausländische Lebensmittel eintreffen, welche

in oieser Woche noch auszugeben sind, wird die Verteilung
durch Anschlag bekanntgegeben; desgl. die evtl. Fleischaus¬
gabe.

Die Versorgung der Zugänge erfolgt für diese Vertei¬
lung im Geschäft Nr. 2 (Inh . D. Ermeier, Srbenbeimerstr.)
jedoch nur für solche Kartenfolgen der Lebensmiitelkarten in
Venen ausvrü cklich„Zugang"vermerkt ist und die gleich-
Anzahl Feltkarten. Die übrigen Karten gelten nur in den
Geschäften, deren Nummer die Karte in der linken oberen
Ecke trägt.

Die Kranken-Nährmittel werden bis auf Weiteres von
jetzt ab im Geschäft Nr. 16 (Inh . V. Stadtmüller Ww.,
Wilhelmstraße am Freitag und Samstag jeder Woche
oer eilt. — Der angegebene Zeitpunkt der Verteilung
ist rienau einzuhallen. Verkäufern, welche Kunden außerhalb
der Reihenfolge bedienen, wird der Verkauf aus mindest,ns
4 Wochen entzogen. Vecsorgungsbertechtigte können vom
Bezug der Waren ausgeschlossn werden. Tüten, Einwickel
Papier oder Teller sind mitzubringen, besonders auch
Wechselgeld. In den Fleischerlüden sind alle Brotkarten
vorzusigen. — Selbstversorger von Fleisch jHausschlacht-
ungen), Haferflocken(Mahlkartenbesitzer) und Fett (Land¬
wirte, Milchhändler und Ziegenhalrer) sind dom Bezug von
Fleisch, Lebensmittel und Fett ausgeschlossen und laben so¬
weit dies nicht geschehen ist, die entsprechenden Karten so¬
fort zurückzugeben. Unberechtigte Benutzung wird strafrecht¬
lich verfolgt.

Bierstadt, den 3. November 1919.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Wtissfack. KOchen=Einrichfunj
runde Piisch-Kücheneinrichlllng. — Eichen Svei eziinmer
m. Lederstühlen — Schla -zimmer-Einr -chtung, Vertiko
Schreibtisch, Diwan , Chaiselongue, Schränke, Tisch/

Stühle u d aridere neue und alte Möbel.

Klapper,  Schreinerei und Möbellager,
Wiesbaden , Friedrichstr . 55 , Telephon 1627.

Neuanf to. Einricht. Einzel- und Polstermöbel billigst

Trauerhüterauerschleier
räuerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kircbgasse 21 Telefon 2972.

Der

Allgemeine Bürgerverein
beruft seine Mitglieder zu einer

Versammlung im „Adler"
für Sonntag , den 23. November , 10 Uhr Borm

Tagesordnung : Wahl des Vorstandes,
Besprechung d r Wahl d. Ge¬
meinderates.

Beleuchtungskörper
modern, große Auswahl, billigste Preise

p jo r * \ t  Wiesbaden , 25  Lniseustraße 25
1 — gegenüber dem Realgymnasium —

GGDGGm&rnm
Reklame
bringt

Geiwnn!

Mädch it
für Hausarbeit und Wstt-

schat gesucht. Bürstadt,
Wiesbadenerstraße 16.

Ein gut erhaltener
Puppenwagen zu kaufen

gesucht. Bierstadt,
_ Langgaffe 4._
Möbl enes, freundliches
Zimmer an ruhigen,

besseren Herrn zu oer-
niielen. Bierstadt,

Wartestraße 15.

Erklärung!
Die von mir ausge-prochene

Beleidigung gegen den
Landwirt Ludwig Janson
von hür nehme ich als

u wahf zurück.
W . Merkel II.

Perloren ! Dienstag
Abend auf dem Wege von
Wiesbaden nach Btecstadl
eine Ledertaschem. Inhalt
verloren . Redlich. Zinder
wird geb ten dieselbe geg.
Belohnung bei Kraß, Biec-
stadt, Fe dstr. 1 a zugeben.
Für Samstags M tia i eine
saubere Putzfrau gesucht.
Näheres in der Gejchasts-

stelle dieser Ztg.

Sämtliche Gewürze zum
Schlachten empfiehlt zu

billigen Preisen
He -urich Heymach,

— Bierstadt —
16 Neugasse 16.

Seifenpulver 10°|o
Ia Qual. Putztiicher
Echte Fibre u. Wn rzel-
>Va86h-ll.k'nt2 bürsten

Schrubber

G. June,
Wiesbaden,

Sedanplatz 3. Telef. 4521.

Futzboden-Lack
Spirituslack, Emaillack,

Oel- und Leimfarben in allen
Tönen streichfertig, Bleiweiß in
gebl. Oel abzerieben, Leinöl, roh
u.gek., stanbb. Fußdodenöl, Sikka-
tiv, Terp nlin, Möbel-, Luft-,
Innen - und Außenlack, Gips,
Kreide, Pflanzen- und Tafelleim,
trockne Farben aller Art kaufen
Sie nur fachmännisch zubereitet
unter billigster Berechnung bei

Friedr. Brahm sen.
Main , Untere Gaustraße 7 .3

„Zum weihen Rößchen"
nächst dem Gouuernement.
früher Schörnbornstraße 6.

Televbou 16^3.
Karbid,

Karbid-Lampen,
Kaffceröstvr , Gas ampen,
Brenner, Zhl . Glühkörper,
Ga locher und Schläuche,
Brat - u.Backhau en, Bade¬
wannen, Bade-D sen Zapf¬
hähne uni Ersatz-Kerzen

zu verkaufen. Krause,
Wicsbad , Wellritzstr. 10.

Ohne sich noch länger, zu besinnen, kehrt cr in sein -i im¬
mer zurück und öffnet das Kuvert — vorsichtig und mit
großem Geschick, welches beweist, daß diese Beschäftigung
ihm nicht ganz, unbekannt ist. "

Bernardo entfaltete den Brief.
„Meine teure, innig geliebte Braut!

Ja — meine Braut ! Trotzdem Du gestern unser Ver¬
löbnis brachst— ich beirachie Dich weiter als meine Brau».
Ich gestehe es offen: zuerst war ich empört, zornig, ja, von'
bösen Gedanken gegen Dich erfüllt; Du, hattest mich zu tief
gekränkt.

Aber bald schwanden all ' diese falschen Empfindungen.
Denn — ich glaube, jetzt den Grund, der Dich zu jenem
übereilten Schritt trieb, zu kennen.

Jolanda ! Ich habe das echte Testament Deines Groß.
Vaters gelesen! Jetzt weißt Du es!

Für mich macht dies keinen Unterschied; mögen die
Folgen sein, tote sie wollen . Was könnte je zwischen uns
treten, das uns und unsere Herzen trennte, Du mein Alles
aus der Welt! Du bist meine Braut und bald, sehr bald

sne Fra«:-. Ich versichere es Dir!
Wann darf ich kommen? Nur eine Zeile

Deinem bis in den Tod getreuen
Vittorio ."

Kaum vermag Bernardo, den Brief zu Ende zu lesen
Seine Pupillen erweitern sich. Wie im Fiebcrsrost klap-
pern seine Zähne zusammen, trotz der glühenden Sommer¬
hitze.

Also richtig! Was er schon lange tm geheimen gefürch¬
tet, wovor er Tag und Rächt gebangt, was ihm den sonst
stets hvchgehalienen zynischen Gleichmu-t geraubt und ihn
zum scheuen, nervösen Menschen gemacht — es ist eingetrof-

Der Staatsanwalt ! Der Staatsanwalt!
Mit zitternden Händen zündet er ein Streichholz an

imd verbrennt den Brief . Nie , nie darf er Jolanda zu Ge¬
sichte kommen!

Aber auch so steht die Sache schlimm genug für ihn
Dev Staatsanwalt schlecht zwar nicht, was er jetzt zu tim

gedenkt; aber — aber-
Bernardo verriegelt die Tür . Rur keinen Menschen

sehen! Nur nichts Horen! Allein sein! Allein und — un.
beobachtet!
_ Nur an sich denkt der Brave in dieser schrecklichen
stunde an sich und an das , was die Zukunst ihm bringen
Word! Der arme alte Mann da unten, der an einem un-
heilboven Leiden dahinsiecht, der schon seit Wochen, — nein
seit Monaten. seit Jahren , von nagenden Gewissensbissen
geplagt wird, dessen Lebenstage gezählt sind — an diesen
b-banernswerten Greis , der zudem noch sein Bruder ist
denkt er nicht. ' '

Auch nicht an das bedauernswerte junge Mädchen mst
den großen, vorwurfsvollen Augen, dem er durch das Ens-
wenden des Brieses sein Lebensglück zum zweiten Malestahl.

Nur an sich denkt er,"an sein eigenes kostbares Ich und
an seine Sicherheit.

Gewiß, es ist eine der urewigsten Wahrheiten: das Gute
^ )N in sich selbst — Seelenfrieden , innere

Glmkseliigkeit; das Bvse straft sich selbst — durch Gewissens-
Dualen und immerwährende Angst vor Entdeckung.

Jene beiden alten Mahner in dem strahlenden Palazzo
““t. Covso Umberto in Rom, die alles besitzen, was
nach Ansicht der meisten Menschen das höchste Glück bedeu¬
tete einen vornehmen Namen, Reichtum. Ansehen — sie veo-
E {" W insgeheim, der eine, weil sein Gewissen ihm keine
Ruhe laßt, dev andere, weil namenlose Angst ihn faßt zur
Verzweiflung bringt. ' ' " 6

?e"ie seinen täglichen Nachmittags-
Sw * Nazwirale ver,aumt. Er mag nicht unter
Menschen gehen; aus zedem bekannten Gesicht würde er
Schadenfreude, Spott oder gar Verachtung herauislcsen.

ist cv  iti feinem £u| u<nö £ ll'Uöigesta He ten Woün îm-̂SZJT » T Kristallslasche mit JolbÄS ? Ji
Et . ' " C° Wtiflen  Schlucken die Kehle hinmrter-

Fortsetzung folgt.
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